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W elche Wege der Karma­

f 

erkenntnis werden 
heute \'on anthroposophi­
schem Boden aus beschrit­
ten? Sind karmi he Eindrü­
cke mitteilbar? Gibt es Anzei­
chen darur dass Karma­
erkenntni 'onkret und ku 1­
turbildend \\ rden kann? 

Wer Chri tiane Feuer­
stack B eh .Samenkörner> 
zur Hand nimmt, kann zu­
ver ichtlieh sein, bei der Le~­
türe auf Antworten zu sto­
ßen. Zunächst darf er diese 
Fra en allerdings vergessen. 
Ohn Regieanweisungen 
taucht der Leser in die bild­
haften. aber schnörkellosen 
Erzahlungen~, die zu Be­
!!inn des Buches Lebensläufe 
au "erschiedenen Zeitaltern 
und Weltgegenden gegen­
, 'arti werden lassen: Ein 

kindlicher Pharao erduldet 
mis bräuchliche Rituale 
machthungriger Priester. Der 
Häuptling eines mongoli­
chen Reitervolks entsagt 

dem Kampf um Weidegrün­
de und \\-ird von seinem Volk 
,"er toßen. Ein römischer 
Gladiator Widerspricht dem 
Konsul, fällt in Ungnade und 
findet nterschlupf und Le­
bens inn bei einer christli­
chen Gemeinschaft. Die Wit­
we eines frühen chinesischen 
Opiummagnaten sieht ihre 
Feldarbeiter an den verhee­
renden Folgen der Sucht da­
hinsiechen. Ganz an den gro­
ßen Sonnengeist hingege­
ben, pflegt im frühen Persien 
eine priesterliche Frau die 
Saat. 

Karmische Verbindungen 
und Bindungen 

Auf eindringliche Weise 
erlebt der Leser mit, wie die 
Hauptfiguren durch unter­
schiedliche Lebensverhält­
nisse beengt oder gefördert 
werden, sich dienend in die 
Welt stellen oder nach Aner­
kennung streben, rur Gerech­
tigkeit eintreten oder den ei­

genen Vorteil suchen, wie sie 
sich dem Unheil preisgege­
ben fühlen oder eingebettet 
in die geistige Welt. 

Sollte es sich nun als erhel­
lend erweisen, in den Leben 
der Hauptfiguren nicht viele 
chicksale zu sehen, sondern 

eines? Und was ist es, das die­
se unterschiedlichen Erden­
schicksale eint? 

Der Leser stößt auf einige 
Anregungen der ~utorin, die 
in diesem ersten Teil des Bu­
ches eher im Hintergrund 
bleibt und im Wesentlichen 
durch die handelnden figu­
ren spricht: Ahnungen ragen 
von einem Leben in weiter 
zurückliegende Inkarnatio­
nen, Szenen im Nachtodli­
chen lassen uns mit der ver­
storbenen Seele Überschau 
gewinnen, und es wird er­
kennbar, wie Verbindungen 
und Bindungen zwischen 
Menschen auf wohltätige 
oder schädigende Weise wei­
terwirken können. 

Nach und nach zeigt eine 
Individualität ihr Gesicht, 
die zu größter Loyalität fähig' 
erscheint, deren starker Wille 
zur Freiheit sie aber immer 
wieder hinausführt über tra­
ditionelle Gebundenheiten, 
auch aus Kulturen heraus, in 
denen Individuelles erst 
keimhaft war. 

Wandlungs- und 
Heilungsmöglichkeiten 

In den Parabeln, die den 
mittleren Teil des Buches aus­
machen, wird eine andere 
Perspektive angeregt. Losge­
löst von den geschichtlichen 
Begebenheiten und konkre­
ten Personen des ersten Teils 
erscheinen Motive seelischer 
Wandlung und Entwicklung 
in märchenverwandter Form. 
So bringt der Leser eine imagi­
native Stimmung mit, wenn 
er sich dem dritten Teil des 
Buches zuwendet - vorausge­
setzt, er ist nicht der Versu­
chung erlegen, schnell vorzu­
biättern, um sein Informati­
onsbedürfnis zu befriedigen. 

Was nun unter dem Titel 
"Von der Imagination zur 
Karmaerkenntnis> folgt, mag 
man als ,Sachteil> ansehen. In 
prägnanter, geradliniger 

Weise spannt Christiane 
Feuerstack einen weiten Bo­
gen von Reinkarnationsvor­
stellungen früherer Kulturen 
über das Entwickeln imagi­
nativer Fähigkeiten heute, 
hin zu Methoden der Karma­
erkenntnis und daraus er­
wachsenden Wandlungs­
und Heilungsmöglichkeiten, 
die dem einzelnen Men­
schen, aber auch neuen Sozi­
alformen den Weg bereiten 
können. Manche Frage nach 
Ursprung und Gehalt der Bil­
der aus dem ersten Teil des 
Buches wird hier eine Ant­
wort finden. 

Die Autorin schildert 
nicht nur Erkenntnisgrund­
lagen der Karmaarbeit, son­
dern auch konkrete Übun­
gen, die in imaginatives Erle­
ben hineinführen. Auf imagi­
nativen Fähigkeiten aufbau­
end, werden weitere Schritte 
angeleitet, die zu einem klä­
renden Umgang mit karrni­
schen Bindungen und Ver­
strickungen führen können. 
Mut zur Ablösung statt Hän­
gen an abgelebten Loyalitä­
ten erscheint als Leitmotiv ei­
ner Entwicklung, die - das 
Persönliche steigernd - der 
Individualität zur Reife ver­
hilft. So schließt Christiane 
Feuerstack mit einem Aus­
blick: "Alte und neue karrni­
sche Verbindungen, die von 
einem tiefen Erkennen und 
Lieben der anderen Indivi­
dualität geprägt sind, lassen 
ein überpersönliches, der 
Menschheit dienendes Netz­
werk entstehen, in dem abso­
lute Freiheit und gleichzeitig 
größte Verbindlichkeit kein 
Widerspruch mehr sind. Ge­
mäß der Entwicklung vom 
Unpersönlichen über das Per­
sönliche zum Überpersönli­
chen werden aus karrnischen 
Verstrickungen karmische 
Netzwerke, aus alten Knoten 
freie Herzensverbindungen 
entstehen.» I Corinna Conte­
nius 
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